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I N H A L T Zum Inhalt
:in Deutsch enthält jeweils eine 
vollständige Unterrichtsreihe mit:
➔ ausführlichem Unterrichtsverlauf
➔ kopierfertigen Materialien (Arbeitsblätter

mit Leitfragen, Grafiken, Tafelbilder,
Wochenplanvorschläge)

➔ einer meist farbigen Folie

Unser Ziel
:in Deutsch bietet Ihnen Planungsmaterial 
für einen praxisgerechten, motivierenden 
Deutschunterricht für die Sekundarstufe I 
(Jahrgangsstufen 5–10). Die Reihe misst dem 
Lese- und Literaturunterricht schwerpunkt-
mäßig besondere Bedeutung zu. Die begriff-
lich-analytische Auseinandersetzung wird
durch produktive Verfahren und offene 
Unterrichtsangebote ergänzt.
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Wir freuen uns, wenn Sie uns Ihre Erfahrungen
und Verbesserungsvorschläge mitteilen, damit
:in Deutsch noch praxisbezogener werden kann.
Wenn auch Sie eine interessante Unterrichts-
reihe ausgearbeitet haben, so schreiben Sie uns
doch einfach:
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dieser Unterrichtseinheit
Zweig, Stefan: Schachnovelle. Frankfurt am Main:
Fischer Taschenbuch Verlag, Juli 1997.

Literatur
Hobek, Friedrich W.: Erläuterungen zu Stefan Zweig,
Schachnovelle. Königs Erläuterungen und Materialien
Band 384. Hollfeld: C. Bange Verlag 21995.
In übersichtlicher Form werden hier grundlegende
Materialien zur Entstehung der Novelle, zum Autor
und zum historischen Hintergrund dargeboten. Hilf-
reich ist die Sammlung von Zitaten aus der Sekundär-
literatur, die sich für vertiefende Diskussionen eignet.

Müller, Hartmut: Stefan Zweig. Rowohlts Monogra-
phien. Band 413. Hamburg: Rowohlt Taschenbuch
Verlag, 1988, 5. Auflage 1994.
Hier werden Leben und Werk Zweigs mit ausführlichen
Zitaten und reichhaltigem Bildmaterial vorgestellt. 

Film
„Schachnovelle“ von Gerd Oswald, Produktion:
Luggi Waldleitner, Roxy-Film CoKG 1960.
Vertrieb: Taurus-Film Video, Unterföhring 1991.
Der Film richtet sich weitgehend nach der Novellen-
handlung, führt allerdings mehrere Personen zusätzlich
ein, so die Primaballerina Irene und ihren „Freund“
Hans Berger, einen Mann der Gestapo. Die Darstel-
lung der beiden Hauptpersonen Dr. B. (Werner von
Basil) und Czentovic entspricht den Charakterzeich-
nungen der „Schachnovelle“. Im Gegensatz zum Buch
wird der politische Hintergrund ausführlicher geschil-
dert, auch Herr von Basil bezieht klarer Position zu
den Geschehnissen als es Dr. B. tut.

Kurzbiografie
Stefan Zweig, am 28. November 1881 in der öster-
reichischen Hauptstadt geboren, wurde zunächst
durch Übersetzungen französischer Autoren bekannt.
1901 trat er mit der ersten Gedichtveröffentlichung an
die Öffentlichkeit. Sein schriftstellerisches Werk
umfaßt neben Erzählungen und Romanen auch histo-
rische und biographische Arbeiten. 1938 emigrierte
Zweig nach England, 1940 in die USA und 1941 nach
Brasilien, wo er sich 1942 das Leben nahm.

Zur Autorin dieser Ausgabe
Gudrun Horst de Cuestas unterrichtet Deutsch und
Musik am Gymnasium. Den Schülerinnen und Schülern
das Lesen näher zu bringen, ihnen Freude am Eintau-
chen in andere Gedankenwelten und die Vielfalt sprach-
licher Ausdrucksmöglichkeiten zu vermitteln, sieht sie
als Hauptaufgaben des Deutschunterrichts an.
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